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Dienſtag den 28. Oktober. 8 
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r 


Berlin den 25. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Schoͤppen Franz Herres jun, 
zu Eiſenſchmitt, Regierungs⸗Bezirk Trier, die Netz 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Der bisherige Königl. Spaniſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 
Koiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Paéz de la Cadena, 
iſt von St. Petersburg hier angekommen. 


— . — 


Aus land. 


Frankreich. 3 
Paris den 18. Oktober. Der König und die 
Koͤnigliche Familie haben vorgeftern Nachmittag 
St. Cloud verlaſſen und ſind nach den Tuilerieen 
zuruͤckgekehrt. 

Lord Granville und Graf Appony hatten geſtern 
eine lange Conferenz mit dem Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten. Man ſpricht wieder 
ernſtlich von der Raͤumung Ankonas. 

n einem Privat- Schreiben aus Bayonne 
vom 12. d. wird gemeldet: „Der General Cordova, 
der den der Anciennetät nach Rodils Entfer⸗ 
nung den Sber⸗Befehl über die Armee hätte uͤber⸗ 
nehmen ſollen, hat den Edelmuth gehabt, feinen 
Platz dem General Lorenzo abzutreten. Dieſe 


Maaßregel iſt von den Chriſtinos fehr gut aufge⸗ 


nommen worden, denn man glaubt allgemein, daß 
Lorenzo dieſe Art der Kriegführung am beſten ver⸗ 
ſteht und der Einzige iſt, der von Zumalacarreguy 
gefürchtet wird. Seitdem Lorenzo das Kommando 


8 275 1 
angetreten hat, iſt neues Leben in die Kriegs⸗ 
Operationen gekommen. Zumalacarreguy befindet 
ſich mit dem Gros der Armee in den Amescuas, 
wo er aller Huͤlfe beraubt iſt. Die Truppen der 
Königin haben alles Vieh nach der Ribera fortge⸗ 
trieben.“ 0 n ; 

Die Gazette de France enthält Folgendes: „Die 
Einnahme von Bilbao durch Seeder u 
durch alle Korreſpondenzen von der Gränze befti 
tigt. (2) Der Angriff hat am 8. d. ſtattgefunden. 
Zumalacarreguy hatte 7 Bataillone bei ſich. Wir 
müſſen bald offizielle Details über dieſes wichtige 
Gefecht erhalten, bei dem viele Kriegs⸗Vorraͤthe 
in die Hände der Truppen Karl's V. gefallen find,’ 

Die Sentinelle des Pyrendes vom 14. d. berich⸗ 
tet dagegen, daß Bilbao am 5. d. von den Inſur⸗ 
genten angegriffen, dieſe aber zuruͤckgeſchlagen 
worden ſeien. 

Im Temps lieſt man: „Die in Madrid mit ver— 
ſchiedenen Geſellſchaften wegen des Span. Anlehens 
von 400 Millionen Realen eingeleiteten Unterhand— 
lungen haben, wie es ſcheint, nur hoͤchſt traurige 
Reſultate gehabt. Die angebotenen Bedingungen 
ſollen für den Schatz fo laͤſtig ſeyn, daß er unge⸗ 
faͤhr nur die Hälfte der Kapitalien erhalten wurde, 
deren Intereſſen er doch nachher zahlen müßte. Al⸗ 
lein es iſt durchaus nothwendig, daß der Schatz in 
der kuͤrzeſten Friſt Fonds erhalte. Die Verlegen 
heit, in welcher ſich die Regierung wegen Mangels 
an Geld befindet, iſt fo groß, daß nach Briefen 
vom 9. d. Herr von Torreno erklart haben ſoll, 
er wuͤrde aus dem Miniſterium treten, wenn das 
Anlehen nicht vor dem Ende dieſes Monats abges 
ſchloſſen wäre,“ a - 

Der Indicateur de Bordeaux vom 15, d. meldet: 


— 
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„Mehrere angeſehene Perſonen der Karliſtiſchen 
Partei find nedſt dem Präſidenten der Junta von 
Zumalacarreguy zur Unterſuchung gezogen worden. 
Ungeachtet aller widerſprechenden Gerüchte beſtaͤ⸗ 
tigt es ſich, daß der Pfarrer Etibeveria, Praͤſident 
der Junta, auf Befehl des Karliſtiſchen Oberbe⸗ 
fehlshabers erſchoſſen worden iſt.“ 

Das Diario von Saragoſſa berichtet, daß das 
Kriminal⸗Gericht Don Antonio Saez wegen Theil⸗ 
nahme an einer Verſchwoͤrung gegen die Regierung 
zum Tode verurtheilt habe. j 

Der Temps fagt: „Die Holländifch = Belgifche 
Angelegenheit wird, wie man verſichert, wieder 
vorgenommen, um dieſen Winter deſinitib erledigt 
zu werden. Es heißt, die Beendigung werde in 
Paris durch die Bemühungen und den Einfluß des 
Grafen Pozzo di Borgo, des Ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ters, geſchehen, welcher es dem Könige der Fran⸗ 
zoſen poſitio verſprochen hatte. Faktiſch iſt es, 
daß Herr von Nigny von der Velgiſchen Regierung 
eine detaillirte und beſtimmte Rote über alle Bes 
ſchwerden, welche fie gegen die Hollaͤndiſche Re 

ſerung zu haben bebauptet, verlangt hat; dieſe 
Rote bat geſtern dem Miniſter durch Hrn. Lehon 
zugeſtellt werden ſollen.“ as > 

Aus Toulon wird vom Ir. d. geſchrieben, die 
got werde in einigen Tagen in den Hafen dieſer 
tadt wieder zurückkehren und dort überwintern. 

Im Journal de Paris lieſt mau: „Aus Marſeille 
iſt eine Depeſche vom 15. d. hier eingegangen, wel⸗ 
che meldet, daß am 10. die Cholera in Oran aus⸗ 
gebrochen ft. Einige Soldaten waren ſchon ein 
Opfer derſelben geworden. Die Nachricht von die⸗ 
ſem widerwärtigen Ereigniß iſt den Geſundheits⸗ 
Jutendanzen von Marſeille und Toulon mitgetheilt 
worden, damit fie die nöthigen Vorſichts-Maaßre⸗ 
geln treffen konnen.“ 

Der Graf Leon (ein natürlicher Sohn Napo⸗ 
leon's) iſt neuerdings auf 2 Monate von ſeinen 
7 7 57 als Befehlshaber der Nationalgarde von 

t. Denis ſuſpendirt worden, was daſelbſt ſo große 
Aufregung erzeugte, daß alle Gardiſten ihre Poſten 
verließen. Es ſoll Gendarmerie dahin geſchickt und 
die Nationalgarde von St. Denis dürfte aufgelöſet 
und entwaffnet werden. 

Der Herausgeber des legitimiſtiſchen Blattes 1a 


Mode iſt wegen eines ſogenannten Berichts an den 


König (namlich des angeblichen Reichsverweſers 
an Heinrich V.), in welchem Ludwig Philipp re⸗ 
dend eingeführt war, zu monatlichem Gefaͤngniß 
und 3000 Fr. verurtheilt worden. 
Großbritannien. 

London den 17. Oktober. Der Fürft Talley⸗ 
rand wird noch vor Ende dieſes Monats hier zus 
ruͤckerwartet. 

Im Boͤrſenbericht der Times heißt es: Durch 
die heute hier eingegangenen Nachrichten aus Ma⸗ 
drid ſcheint ein günftigeres Licht über die Spani: 


Nez, 


ſchen Finanzen verbreitet worden zu ſeyn, wenn 
man die Beſſerung der hier notirten Courſe als 
Richtſchnur zur Beurtheilung anzunehmen gene gt iſt. 

Die Morning- Post widerſpricht der Behauptung 
anderer Blatter, daß der Herzog von Wellington 
dem Don Carlos direkt oder indirekt zu einer Am⸗ 
neſtie gerathen habe, ferner, daß der Herzog eine 
Reiſe nach Schottland oder Liverpool beabſichtige, 
und endlich, daß er von dem Könige der Belgier 
28,000 Pfund für die Overaufſicht uͤber die Nieder⸗ 
ländiſchen Feſtungen verlangt und nicht erhalten ha⸗ 
be, Die letztere Behauptung erklart auch der Herz 
zog von Wellington ſelbſt durch ein an den Her⸗ 
ausgeber der Keutiſch Gazette gerichtetes Schrei⸗ 
ben für durchaus falſch und verſichert, daß er ols 
Generol⸗Inſpektor der Velgiſchen Feſtungen weder 
eine Forderung in Bruͤſſel gemacht, noch eine ſolche 
zu machen habe. 5 

Im Courier lieſt man: „Von der Spaniſchen 
Gränze haben wir keine ſichere Nachricht, aber 
nach einem Schreiben aus Bayonne vom 11. d. 
hat ſich das Gerücht verbreitet, Zumalacarreguy 
habe die Zwiſchenzeit ſeit Rodil's Entfernung vom 
Kommando zu einem Angriff auf Bilbao benutzt und 
dieſe Stadt am 7. d. M. eingenommen, nachdem 
er etwa 500 Mann bei einem wiederholten Angriff 
verloren. Der Spaniſche Konſul in Bayonne hat⸗ 


te jedoch am 11. noch nichts von dieſem angeblichen 


Fire: gewußt, ſo daß man daſſelbe ſehr bezwei⸗ 

Der aͤlteſte Sohn des Lord Wharncliffe hat ſich 
vor kurzem in der Kirche von Marylebone mit einer 
Enkelin des Neger-Generals Deſſalines, der in der 
Revolution von Haiti eine ſo wichtige Rolle ſpielte, 
trauen laſſen. Miß Anna Deſſalines iſt eine huͤb⸗ 
ſche zweiundzwanzigjährige Negerin und Erbin von 
mehreren Millionen, die ihr Vater, welcher Oberſt 
der Seapoys in Oſtindien wor, ihr hinterlaſſen hat. 

Nach Berichten aus Peru war General Lafuen⸗ 
te wegen einer Verſchwoͤrung gegen die beſtehende 
Regierung in Lima verhaftet worden. Der Praſi⸗ 
dent Orbegoſo hatte dem National: Kongreß feine 
Entlaſſung eingereicht, die aber nicht angenommen 
wurde. General Bermudez befand ſich im Fort von 
Callao und ſollte nach Mittel- Amerika eingeſchifft 
werden. Der Er: Präfident Gamarra befand ſich 
zu Arequipa. Man hat indeſſen Briefe aus letzte⸗ 
rem Orte vom 6. Juni, nach welchen General Mil⸗ 
ler daſelbſt gelandet war, und einen Vortheil über 
Gamarra erfochten hatte. 

Deutſchland. 5 

Hamburg den ao. Okt. Der Sturm, welcher 
vom 17. bis 19. d. des Abends gewuͤthet, hat wies 
der an mehreren großen und kleinen Schiffen bes 
deutenden Schaden angerichtet; etwa 7 Schiffe find 
wegen Verluſt von Ankern, Tauen N. theils aus 
der See, theils von der Elbe an die Stadt zuruͤck⸗ 
gekommen; mehrere kleine Fahrzeuge (vier, wie 
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man glaubt,) find gekentert, wobei wahrſcheinlich 
die Mannſchaft ertrunken iſt. Auch iſt eine kleine 
Schiffstreppe zwiſchen den Duͤnen und der Doͤſe 
aufgefiſcht, woran ein Brett gebunden, auf wel⸗ 
chem die Worte „J. Huſtedt. Adelgunde“ ausgeſchnit⸗ 
ten und vergoldet waren; an das Brett wor eine 
leere Flaſche, einen Brief enthaltend, gebunden. 
München den 17. Okt. Das Monument für 
den hochſeligen König auf dem Max- Joſeph- Platz 
wird im Monat Mal k. J. ganz fertig. Die Ent⸗ 
büllung deſſelben geſchieht ſofort nach dem Befehle 
Sr. Majeſtaͤt des Königs, Es ſind erſt kurzlich 
wieder mehrere zu dem Monument gehoͤrige Reliefs 
von Herrn Profeſſor Rauch aus Berlin hier ange⸗ 
kommen. l 
Frankfurt den 16. Oktober. So eben hier 
eingegangenen Nachrichten zufolge, wird der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Praͤſidial⸗-Geſandte, Graf v. Minds 
Bellinghauſen, nunmehr hier eintreſſen, und am 
21. d. die Sitzung der Vundes⸗Verſammlung unter 
dem Praͤſidio Sr. Excellenz gehalten werden. 
Vom Main den 12. Oktober. Die Scweiz iſt 
aufs Neue der Gegenſtaud der ernſteſten Auf merk⸗ 
faınfeit der Deutſchen Megierungen, da es gar kei⸗ 
nem Zweifel unterliegt, daß die geheimen Obern 
der Propaganda dieſes Land als den Heerd ihrer 
wahnſianigen Beſtrebungen fortwährend benutzen. 
Die dortigen Hochſchulen werden es ſchmerzlich em⸗ 
pfinden, wenn man den Deutſchen den Beſuch der⸗ 
ſelben nicht geftattet, aber mehr noch wird das ganze 
Land es fühlen, wenn alle Kommunikationen un- 
terbrochen werden ſollten. Die Verhandlungen mes 
gen der Handwerksgeſellen gewinnen immer mehr 
eine erofte Anſicht, da es ſich zeigt, daß die Eins 
wirkung auf dieſe zahlreiche Klaſſe, unter welcher ſo 
viele junge, kraftige Männer ſich befinden, leider 
nickt ohne Erfolg geblieben iſt, und daß die Regie⸗ 
rungen dieſelde nun ganz beſonders beaufſichligen 
muſſen, um nicht abermals blutige Ereigniffe ber: 
beigefübrt zu ſehen. Man vernimmt daher, daß von 
allen Deutſchen Regierungen gemeinſame Maßregeln 
in dieſer Hinſicht getroffen werden dürften, um we⸗ 
nigſtens die Deutſchen Handwerker jenem verderbli— 
cen Einfluſſe zu entziehen. (Nürnb. C.) 
2 S we i 
- Bern den 15. Oktober. Der Königl. Preußiſche 
Geſchaftstraͤger bei der Eidgenoſſenſchaft hat unterm 
beutigen Tage die nachſtehende Bekanntma ung in 
= bieſigen offentlichen Blätter einrücken laſſen: 
„Bou Seiten der Königl. Preußiſchen Geſandtſchaft 
werden im Auftrage der Regierung alle als Hand⸗ 
werkes Geſellen arbeitenden oder auf der Wander⸗ 
ſchaft begriffenen, in der Stadt Bern und deren 
Umgegend befindlichen Königlich Preußiſchen Unter⸗ 
thanen aufgefordert, ſich am Freitag, Sonnabend, 
Montag und Dienſtag, den 17ten, 18ten, 2often 
und ziften d., mit ihren Wanderbüchern, Paſſen 
und ſonſtigen Legitimations⸗ Schriften bei derſelben 


(Junkern⸗Gaſſe No. 161., Sonnſeite, zwei Trep⸗ 


pen hoch, Zimmer No. 16.) unweigerlich einzufin⸗ 


den, um die Weiſungen der Regierung in Beziehung 
auf ihr längeres Verbleiben im Kanton zu erfahren. 
Zugleich werden die, in den Übrigen Gegenden des 
Kantons Bern befindlichen, als Handwerks-Geſel⸗ 
len arbeitenden, oder auf der Wanderſchaft begrif⸗ 
fenen Königl. Preußiſchen Unterthanen aufgefordert, 
ihre Wanderbücher, Paſſe und ſonſtigen Legitima: 
tions⸗Schriften für denfelben obgenannten Zweck bis 
zum 21. d. nach Bern und ſpaͤterhin an die Königl, 
Geſandtſchafts-Nanzlei nach Zürich unverzüglich eins 
zuſenden. Bern den 15, Oktober 1834. 
Der Königl. Preußiſche Geſchaftstrager bei der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft: 
v. Olfers.“ 


2 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 22. Oktober. Nachrichten aus Oſt⸗ 
preußen zufolge iſt die diesjährige warme und hei⸗ 
tere Witterung auch dort, wie in unſeren Gegen⸗ 
den, gerade mit dem Eintritte des Herbſtes ver⸗ 
ſchwunden. Hier trat am 23. v. Mts. ein heftiger 
Nordoſtwind ein, worauf am nächften Morgen ein 
ſtarker Reif bemerkt wurde, und in den darauf fol⸗ 
genden Nächten bis zum Monatsſchluſſe an ver 
ſcbiedenen Orten Gartengewächſe, Futterkraͤuter 
und Kartoffeln erfroren. In Gumbinnen ſank ge⸗ 
rade an demſelben Tage (23. Sept.) die Tempera⸗ 
tur merklich herab, indem ſich plögli ein wirkli⸗ 
liches Unwetter mit Regen, Schnee und Hagel ein⸗ 
ſtellte. Der gefallene Schnee blieb ſtellenweiſe bis 
zum folgenden Tage liegen, und drei Landleute, 
welche am Abend des 1 75 vom Tilſiter Markte 
heimkebrten, fand man Tages darauf erſtarrt und 
todt am Wege liegen. 


Der jährliche Verbrauch von Kohlen in England 
und Wales beträgt in den Manufakturen 3,500, O00, 
in den Wohnhaufern 5,500,000, und zur Ausfuhr 
3, 00, 0 Tonnen, zuſammen alſo 12, 000, 00 
Tonnen. 2 3 


Die Conſumtion von Kaffee in Großbritannien 
beträgt ungefähr 10,000 Tonnen, in Frankreich 
20,000 Tonnen, in den Niederlanden 40,000 Ton- 
nen, in Spanien und Portugal 10,000 Tonnen, in 
Deutſchland 32,000 Tonnen, in den Vereinigten 
Staaten 15,000 Tonnen, zuſammen 127,000 Ton⸗ 
nen. Von dieſer großen Quantitat produzirt das 
Brittiſche Weſt⸗Indien nicht mehr als 16,300 Ton⸗ 
nen, Java dagegen allein 20,000 Tonnen. Cuba 
ungefähr 15,000 Tonnen, St. Domingo nahe an 
10,009 Tonnen, die Hollaͤndiſch⸗Weſtindiſchen Kos 
lonieen 5000 Tonnen, die Franzdſiſchen und Bour⸗ 
bon 8000 Tonnen, Brafilien und das Spanifche 
Feſtland 32,000 Tonnen. Die Engliſch⸗Oſtiodiſchen 
Kolonieen ſind im Stande, vortrefflichen Kaffee in 
ungeheurer Quantität zu liefern. 
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Es zeigt ſich jetzt ein Menſch in den Straßen von 
London, der ſich für einen Muhamedaniſchen Miſ— 
ſionair ausgiebt und von dem Propheten geſandt 
zu ſeyn behauptet, um die Engländer zu dem wah⸗ 
ren Glauben zu bekehren. Er zeigt ſich gewöhnlich 
auf offentlichen Platzen und ruft: La ilah ela allah! 
„Es giebt nur Einen Gott und Muhamed iſt fein 
Prophet!“ Bald pflegt ſich dann ein Poͤbelhaufe 
um ihn zu verſammeln, dem er auf gut Engliſch 
die Lehren des Koraus erplicirt, 


— — — —— —˙— ———ů 


Stadt: Theater. 

Dienſtag den 28. Oktober: Erſte. Vorſtellung 
im Cyklus der Verlooſungs-Vorſtellungen: Die 
Schachmaſchine; Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten 
von H. Beck. Hierauf: Die Zurückgabe der 
Liebesbriefe, oder: Die Verkleidungen; 
komiſches Divertiſſement in 1 Akt. 


Bekanntmachung. 

Der Holz⸗ Markt, welcher bisher auf der Brei⸗ 
ten⸗, Dominikaner- und Gerberſtraße ſtattgefunden 
hat, iſt auf den, vor dem Bernhardiner-⸗Kloſter bes 
legenen freien Platz verlegt worden, was hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Poſen den 16. Oktober 1834. 
Kdnigl. Kreis 
= Direktorium. 

Am 22ften Oktober ſtarb in meinem Haufe Fräu⸗ 
lein Louiſe Dimke. Sie kam vor zwei Mona⸗ 
ten ſchon recht krank zu mir, und feine Ärztliche 
Huͤlfe vermochte ihre Leiden zu lindern, die ein hef⸗ 
tiges abzehrendes Fieber ſchnell endeten. 

Dies zur Anzeige ihrer Verwandten und Freunden. 

Bialokoſz den 24. Oktober 1834. 
Verwittwete Freifrau v. Maſſen bach, 
2 geborne v. Gualtieri. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Depoſitorio befindet ſich die den, ih⸗ 
rem Namen nach unbekannten, Kindern des Niko 
Iaus Latalski in Podolien nach dem am 27ſten 
December 1830 zu Olſzowa, Schildberger Kreiſes, 

verfiorbenen Probſtes Gabriel Latalski zuge 
fallene Erbportion mit 500 Rthir. 

Die Eigenthümer dieſer Maſſe oder deren Erben, 
werden hierdurch benachrichtigt, daß dieſe Gelder, 
wenn ſie binnen 4 Wochen nicht abgefordert werden, 
zur Allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Caſſe 
abgeliefert werden ſollen. 

Krotoſchin den 1. September 1834. 

Könial. Preuß. Landgericht. 


Der Falke mehrerer Vorwerke im Großher⸗ 
zogthum Poſen, 3 Meilen von Poſen, beabſichti⸗ 
get, da ſeln Viehſtand wegen Kürze des Beſitzes 


* 


und Stadt ⸗ Polizei 


noch nicht vollzaͤhlig iſt, und beghnftiget durch eine 
wohlgerathene Futters Ernte, 300 bis 400 Schaafe 
oder Hammel zur Durchwinterung und wenn es 
verlangt wird auf die Weide bis Michaelis 1835 
zu nehmen. Hierauf reflektirende Schaͤferei-Bes 
ſitzer werden erſucht, fi perſöͤnlich oder in por⸗ 
tofreien Briefen an den Herrn Regieru ng s⸗ 

Aſſeſſor Naumann in Poſen, Fiſcherei Nr. 
89., zu wenden, welcher die Güte haben wird, 
nahere Auskunft zu ertheilen. 8 


Das Grundſtück sub No. 30. und 41. auf dem 
Graben hieſeldſt iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin zu erfahren. 


In der Empfehlung der Lyoner Gold- und Sil— 
ber⸗Manufaktur von Collani & Müller in 
Berlin find die Preiſe der Epauletts mit maſſiv 
vergoldeten Monden aus Verſehen unrichtig ange⸗ 
geben worden, und wie folgt zu berichtigen: 

1 Paar Polizeibeamten-Epauletts mit Adler 

ſchildern à 7 Rthlr., 

1 Paar Steuerbeamten-Epauletts mit Sternen 

à 6 Rthlr. 10 Sgr., 
I Paar Steuerbeamten-Epauletts ohne Sterne 
a 6 Rthlr. 


Einem hochverehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß Dienſtag den 28ſten d. Mts. der Schilling 
erdffnet wird, und bitte ganz gehorſamſt um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. Z er o ſt. 

Wurſtball iſt von heute ab alle 14 Tage Dienſtags 
bei mir. Jan Billardi, 

Neuegartenſtraße No. 24. 


B — . — ———é 


Börse von Berlin. 


Den 25, October 1834. 


Staats --Schuldscheme. » «0 


Preuss. Engl. Obligat. 1830, » » 4 953! 955 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .| — 595] 59 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup . „| 4 991] — 
Neum, Inter. Scheine dio. . 4 98134 — 
Berliner Stadt-Obligationen, , , 4 9930 — 
Königsberger dito 41 14 9816 — 
Elbinger dito Fe 44 98450 — 
FFF „una 371 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 101 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe » 4 — 102 
Ostpreussische dito 410020 — 
Pommersche dito 4 — | 106 
Kur- undNeumärkische dito » „| 4 } 407 10 
Schlesische dito 44 — | 1053 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] _ 8 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 2 
Holl. vollw. Ducaten . ....|— 17341 — 
„ Neue dito — 1 18 
Friedrichsd or 12 137 
Disconto , 9453 „1 3 4 


